Ken Saro Wiwa

Ken Saro Wiwa wurde im Oktober 1941 in Bori, Nigeria, geboren. Nigeria war damals noch britische Kolonie. Sein Vater war (und ist) ein angesehener Gemeindevorstand im Volk der Ogoni. (Der Vielvölkerstaat Nigeria zählt ca. 250 verschiedene Volksgruppen und rund 500 verschiedene Sprachen.) Im Alter von 13 Jahren kam Ken auf eine der besten Schulen des Landes, das Government College in Umuahia.

Im Jahre 1958 entdeckte die britische Ölgesellschaft Shell Erdöl auf dem Stammesgebiet der Ogoni. Ken musste schon bald erleben, wie die Wälder, von denen sein Volk lebte, zerstört wurden, um Versorgungsstraßen anzulegen, und wie Shell mit Unterstützung der Kolonialherren immer mehr in die Verwaltung und das Leben der Ogoni-Gemeinden eingriff, um sich die Kontrolle über das erdölreiche Land zu sichern. Ken begann, Briefe über diese Probleme an Zeitungen und direkt an Shell zu schreiben, jedoch ohne Erfolg.

1967 lehrte Ken Saro Wiwa an der Universität von Ibadan, als in Nigeria, das 1960 seine Unabhängigkeit erlangt hatte, der Biafra-Krieg ausbrach: Die ethnische Gruppe der Ibo wollte sich von der jungen Republik loslösen und ihren eigenen Staat, Biafra, errichten. Zu dem Territorium, das sie beanspruchten, gehörte auch das Gebiet der Ogoni. Angesichts der großen Brutalität und Hungersnot, die der Krieg mit sich brachte, gab Ken seine Arbeit an der Universität auf und flüchtete aus dem Biafra-Gebiet, um die nigerianische Seite zu unterstützen. Bald darauf übernahm er die Leitung der Verwaltung von Bonny Island, der wichtigsten Ölfördereinrichtung im Niger-Delta. In dieser Zeit begann er sich intensiv mit der Frage der Erdölförderung und ihrer Bedeutung für Umwelt und Menschenrechte auseinanderzusetzen. Als Ken nach dem Krieg als Komissär für die Regierung des Bundesstaates Rivers arbeitete, wurde er Zeuge der katastrophalen Umweltzerstörungen im Zuge der Erdölförderung, ebenso wie der verheerenden Folgen für die Gesundheit der Ogoni aufgrund von Gasaustritten und Ölverseuchungen. Ken versuchte, die Regierung und Shell dazu zu bewegen, für die Behebung der Schäden und eine angemessene Entschädigung der Bevölkerung zu sorgen. Shell aber gelang es, hinter Ken Saro Wiwas Rücken eine Einigung mit den Ogoni zu erzielen, die diesen lediglich ein Prozent von jener Entschädigungungssumme einbrachte, die er in seinem Bericht als angemessen erachtet hatte. Gleichzeitig wurde Saro Wiwa aus seiner Funktion entlassen.

Um seine eigene, wachsende Familie zu ernähren, machte Ken Saro Wiwa sich nun als Lebensmittelhändler selbständig. Gleichzeitig verfasste er regelmäßig Zeitungsartikel über die Situation der Ogoni, ebenso wie Kinderbücher, Gedichte und Sammlungen von Ogoni-Volksmärchen. Den größten Erfolg hatte er als Autor und Produzent von „Basi and Company“, einer enorm erfolgreichen Sitcom, die wöchentlich von bis zu 30 Millionen NigerianerInnen gesehen wurde. Aufgrund ihrer gesellschaftskritischen Haltung und vor allem wegen der offenen Anprangerung der Korruption in Nigeria wurde die Sendung 1992 von der Regierung der Militärdiktatur eingestellt.

1990 gründete Ken Saro Wiwa die „Bewegung für das Überleben des Ogoni-Volkes“ (MOSOP), die sich gewaltlos für die Rechte der Ogoni einsetzte. In den folgenden Jahren ging die Regierung, die um das Geschäft mit dem Erdöl fürchtete, immer brutaler gegen die Ogoni vor: Tausende wurden getötet, noch viel mehr verloren ihre Heimat oder ihre Existenzgrundlage. Ken Saro Wiwa wurde mehrmals verhaftet. Schließlich, im Februar 1995, konstruierte die Regierung eine Anklage gegen Ken und acht seiner Mitstreiter wegen ihrer angeblichen Beteiligung an der Ermordung mehrerer Ogoni-Führer. Gleichzeitig wurde ein Gesetz erlassen, das eigens auf diesen Fall zugeschnitten war und für Anstiftung zu ethnisch motivierter Gewalt die Verurteilung zum Tode ohne Recht auf Berufung vorschrieb. Am 31. Oktober 1995 wurden Ken und seine Mitangeklagten von einem Militärtribunal zum Tode verurteilt. Trotz internationaler Proteste und Gnadenappellen von u.a. Nelson Mandela und dem damaligen britischen Premierminister John Major wurden sie am 10. November 1995 gehängt.
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